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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Mäller. 


Dienſtag den 10. März, 


EI FE 0 n d. 


Berlin den 8. März. Nachdem durch die An: 
kunft des Oeſterreichiſchen Kouriers, Capftalns 


Hudriatzki, welcher auch ein Schreiben des jetzt re⸗ 


Sn Kaiſers, Ferdinand J. von Oeſterreich 
kajeſtaͤt, an Se. Majeftät den Koͤnig uͤberbracht 
hat, die unglückliche Nachricht von dem Tode Sr. 
Majeſtaͤt des Kaſſers Franz J. eingegangen ift, ha⸗ 
ben Se. Majeſtaͤt der König, um das Andenken 
bes verewigten Kaiſers zu ehren, der Allerhoͤchſt⸗ 
deuenſelben fo viele Beweiſe inniger Freundſchaft 
gegeben, und dem Preußiſchen Heere in den denk⸗ 
wuͤrdigen Kriegsjahren eine ſo aufrichtige Theil⸗ 
nahme gewidmet hat, — mittelſt Kabinets⸗Ordre 
und Parole⸗Befehl vom Ofen d. M. beſtimmt: daß 
die Armee wegen ſeines Hintritts Vier Wochen 
Trauer anlegen ſoll. 3 N 

Der Königliche Hof hat geftern, den 7ten dieſes, 
die Trauer für Se. Majeftät den Kalſer von 
Deſterreich auf vier Wochen angelegt. 

Der bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Hamm 
angeſtellte Juſtiz⸗-Kommiſſarius von Weiler iſt 
zugleich zum Notar im Bezirke des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts daſelbſt beſtellt worden. Se ; 


Se. Erlaucht der Graf Joſeph zu Stolbet 8 
Stolberg, iſt von Stolberg angekommen. 5 


Ea f d. 


a: Oeſter reich. Be 
Wien den 2. März. Eine außerordentliche Bei⸗ 
lage zur Wiener Hof eitung vom heutigen Tage 


A N 


enthält Nachſtehendes: „Es hat Gott dem Alle 


mächtigen gefallen, Se. K. K. Majeftät den Kaiſer 
und Koͤnig Franz den Erſten, unſern innigſt ges 
liebten Landesvater, von dieſer Welt abzurufen. 
Allerhoͤchſtdieſelben find heute um drei Viertel auf 
Ein Uhr Morgens verſchieden. - : 

— Den 3. März Der Oeſterreich. Beobach⸗ 
ter vom heutigen Tage enthält nachſtehenden Ars 
tikel: „Wien den 2. Maͤrz. Der allerhoͤchſte Hof, 
der Hofſtaat und ſaͤmmtliche Klaſſen der Bewohner 
der Hauptſtadt ſind durch den tief betruͤbenden To⸗ 
desfall Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers Franz I. in eine 


Trauer verſetzt, die nur der begeiſterten Liebe und 


Treue verglichen werden kann, mit der jeder Sei⸗ 
ner Unterkhanen an dem hoͤchſtſeligen Monarchen 
hing. — Seine Voͤlker, welche Er mit Seiner in⸗ 
nigſten und tiefſten Liebe umfaßte, betrauern in 
ihm nicht nur einen muſterhaften Herrſcher; es 
weint jeder Einzelne um Ihn, wie um den gelieb⸗ 
ten Vater einer großen, den ganzen Staat umfaſ⸗ 


ſenden Familie. Europa aber verliert an dem ho⸗ 


hen Verblichenen einen der muſterhafteſten und ehr⸗ 
wuͤrdigſten Regenten, die je einen Thron geziert 
haben. — Der hoͤchſtſelige Kaiſer war geboren zu 
Florenz am 12. Februar 1768 und gelangte zur 
Regierung der Erblaͤnder am 1. März 1792. Zum 
Roͤmiſch⸗Deutſchen Kaiſer ward er erwählt am 7. 
Juli und als ſolcher zu Frankfurt gekroͤnt am 14. 
Juli deſſelben Jahres. Er erklaͤrte ſich zum Kaiſer 


von Oeſterreich am 11. Auguſt 1804, ward als fols 


cher zu Wien proklamirt am 7. Dezbr. des nämli⸗ 
chen Jahres und legte, als die Zeitumſtaͤnde die 
Aufloͤſung des Deutſchen Reiches herbeifuͤhrten, die 
Deutſche Kaiſerkrone nieder am 6. Auguſt 1806. 
Gegenwaͤrtig hat Ihn Gott aus dieſem Leben ab⸗ 
berufen im unlaͤngſt angetretenen 68ſten Jahre 
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Seines Alters und nach gerade vollendetem 43ſten 
Jahre Seiner glorreichen Regierung. Dem hoͤchſt⸗ 
ſeligen Monarchen ward der doppelte hohe Beruf 
zu Theil, Oeſterreich mehr als einmal aus den 
dringendſten Gefahren und den ſchwierigſten Ver⸗ 
haͤltniſſen ungefaͤhrdet zu retten und nach mannig⸗ 
fachen und ſchweren Prüfungen, welche die Vor⸗ 
ſehung über dieſes große Reich, wie uͤber ganz Eu⸗ 
ropa, verhängt hatte, — dem Kaiſerſtaate durch 
Seine weile Regierung während einer zwanzigjaͤh⸗ 
rigen faſt ununterbrochenen Periode des allgemei⸗ 
nen Friedens, den der hoͤchſtſelige Kaiſer Franz zu 
allen Zeiten eifrigſt zu erhalten bemüht war, einen 
Grad der Macht, des Wohlſtandes und der Ach⸗ 
tung in ganz Europa zu verſchaffen, durch den 
eben dleſer Zeitraum einer der glaͤnzendſten und 
glücklichſten in der vbaterländiſchen Geſchichte ge⸗ 
worden iſt. — Die Regenten⸗Tugenden, durch wel⸗ 
che der hoͤchſtſelige Kaifer dieſe glücklichen und glor⸗ 
reichen Erfolge herbeigeführt, waren eine auftich⸗ 
tige tiefe Froͤmmigkeit des Herzens, vereint mit ei⸗ 
ner unerſchuͤtterlſch treuen Anhaͤnglichkeit an den 
Glauben feiner Vater, eine unwandelbare ſich ſtets 
gleich bleibende Liebe zur Gerechtigkeit, die in dem 
Rechte und feiner Handhabung den wichtigſten 
Grundſtein aller irdiſchen Herrſchaft erkannte, eine 
in allen Verhältniffen des Lebens dieſer Ueberzeu⸗ 
gung entſprechende Handlungsweiſe, eine unausge⸗ 
ſetzte Sorge fuͤr das Wohl der Ihm anvertrauken 
Volker, deſſen Beförderung die Aufgabe Seines 
Lebens und das Geſchaͤft jedes Tages Seiner Res 
gierung war, endlich eine aus dem tiefen Bewußt⸗ 
ſeyn ſeiner Pflichten gegen Gott hervorgehende 
Leutſeligkeit und Herablaſſung, die unwiderſtehlich 
das Herz eines Jeden gewann, der ſich dem hoͤchſt⸗ 
ſeligen Kaiſer näherte, welcher keinem Seiner Une 
terthanen den Zutritt zu Seiner Perſon verwehrte. 
Dies waren die in Gluͤck und Uugluͤck unveränder⸗ 
lichen Eigenſchaften, welche das Vaterland in dem 
hoͤchſtſeligen Herrn liebte und bewunderte, und 
welche auch das entfernteſte Ausland in Ehrfurcht 
und Vertrauen anerkaunke. — In den gerechten 
Schmerz der Unterthanen über den Verluſt eines 
ſolchen Herrſchers miſcht ſich jsdoch ein feſtes und 
unerſchuͤtterliches Vertrauen auf die Zukunft. Sie 
vertrauen zunächſt auf den Schutz des Allerhächs 
fien, der zu allen Zeiten ſichtbar über dem Erzhauſe 
Oeſterreich gewaltet hat, ſodaun auf die in eben 
dieſem erhabenen Geſchlechte erblichen Tugenden 
Sr. Majeſtät des jetzt regierenden Kaiſers Ferdi⸗ 
naud I., deſſen Frömmigkeit, Feſtigkeit des Cha⸗ 
rakters und treue Liebe zu Allerhoͤchſtihrem nun⸗ 
mehr in Gott ruhenden Herrn Vater, nun die 
Hoffnung aller Ihrer treuen Unterthanen ſind. 
Auf dieſe hohen Eigenſchaften begründet ſich die 
Gewißheit, daß Allerhoͤchſtdieſelben im Sinne und 
in den Grundſaͤtzen des hoͤchſtſeligen Monarchen die 
Regierung fortführen werden, und dies um ſo ſiche⸗ 


rer, als die bisberige dreſundvſerzigjahrige Regie⸗ 
rungs⸗Periode den Charakter der Verwaltung der 
äußern und innern Angelegenheiten Oeſterreichs in 
einer Weiſe ausgebildet und befeſtigt hat, daß der 
Geiſt der Regierung des hoͤchſtſeligen Monarchen 


auch nach deſſen Hinſcheiden fortleben kann.“ 


rankreich. a 

Paris den 28. Febr. Einer telegraphiſchen De⸗ 
peſche zufolge, iſt der General Graf Sebaſtiani in 
Calais gelandet. Er wurde bereits in der verflofe 
ſenen Nacht hier erwartet. 
Der Temps will wiſſen, daß der Marſchall Soult 
bereits angekommen ſey, ſich aber einige Stunden 
weit von Paris aufhalte, um von dort aus die Un⸗ 8 
terhandlungen ungeſtoͤrt und im Stillen betreiben 
zu koͤnnen. 

Die Thron⸗Rede des Königs von England iſt der 
Gegenſtand der Betrachtungen aller hiefigen Jour⸗ 
nale; es iſt überflüffig, auf die Acußerungen der: 
ſelben naher einzugehen; es hat ſich aber der ſelt⸗ 
ſame Umſtand ereignet, daß dieſes Dokument von 
denen vertheidigt wird, die man als die Franzoſi⸗ 
ſchen Whigs bezeichnet, während es den Tadel de⸗ 
rer hervorruft, die ſich offen zu den Grundſaͤtzen 
der Tories bekennen. 

Ein hieſiges Blatt, die Pariſer Chronik, 
ſpricht von einem Gerüchte, daß der König, von 
einem liberalen Nationalitäts⸗Gefühl durchdrungen, 
den Herzog von Orleans in Frankreich und mit ei⸗ 
ner Franzoͤſin zu vermählen gedenke. Uebrigens 
ſoll erſt kurzlich ein Kourier das Vildniß der Toch⸗ 
ter des Infanten D. Franeisko de Paula, welche 
ſieben Sprachen (11) ſpricht, an die Tullerieen übers 
bracht haben. 25 

Der Temps bemerkt; „Man kündigt die Bekannte 
machung einer zweiten Ausgabe von der Broſchuͤre 
des Grafen Röderer mit einer Vorrede von ihm an. 
Es heißt, daß er darin ſeine Theſis mit mehr Zu⸗ 
verſicht behaupte, und daß er zur Unterftüßung ſei⸗ 
ner neuen Charte neue Gruͤnde anfuͤhre.“ 

Der Moniteur enthält uͤber die Spaniſchen An⸗ 
gelegenheiten folgende Mittheilung aus Bayonne 
vom 23. Febr.: „Eine Sendung Geld und Effekten 
iſt am 22ften von den Alduden abgegangen; Mina 
hat ſie bei dem Gebirgspaſſe von Urtiago in Emp⸗ 
fang genommen, und den Weg über Enguy nach! 
Pampelona eingeſchlagen, wo er noch an demſel⸗ 
ben Tage eingetroffen ſeyn muß. Fünf Karliſten⸗ 


Bataillone befanden ſich zu St. Eſtevan; Mina 


hatte eine Recognoscirung nach dieſer Gegend un 
ternommen; bei feiner Annaherung aber zogen ſich 
die Karliſten zuruͤck.“ 5 

Eine zweite Depeſche aus Bayonne vom 25ſten 
(gleichfalls im Moniteur) meldet, daß die Koͤnigin 
von Spanien mittelſt Dekrets vom ı7ten den Ges 
neral Valdes zum Kriegs⸗Miniſter, Don Juan de 
la Deheſa zum Juſtiz⸗Miniſter und Herrn Medras 
no, den Vice⸗Praͤſidenten der Prokuradoren⸗Kam⸗ 
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mer, interimiſtiſch zum Minifter des Innern er⸗ 
nannt habe. (Demnach ſiud die Herren Gareli und 
Moscoſo aus dem Miniſterium aus geſchieden.) 
Nach dem Journal von Saragoſſa hatten 
die Karliſten bei ihrem Angriffe auf Maeſta großen 
Verluſt erlitten. General Lorenzo traf am 7. bei 
Maeſta ein, nachdem er die Inſurgenten in dem 
Paſſe von Arquijas und Santa Cruz de Campeza 
geſchlogen hatte. Am sten folgte Lorenzo den Be⸗ 
wegungen des Feindes. Der Kampf waͤhrte von 
11 Uhr Morgens bis um 11 Uhr in der Nacht. 
Ein Angriff, den die Inſurgenten von Biscaya am 
Eten auf die Stadt Ordung machten, ſoll ebenfalls 
verunglückt ſeyn. ö ; g : 
Niederlande, ; 
Amſterdam den 28. Febr. Man meldet aus 
Herzogenbuſch vom 26. d. Mts.: „Es wird von 
der Möglichkeit geſprochen, daß das Hauptquar⸗ 
tier der mobilen Armee dieſe Provinz verlaſſe. Auch 
will man wiſſen, daß der groͤßte Theil der im Felde 
ſtehenden Reiterei und Artillerie in die Garniſons⸗ 
plaͤtze ſowohl jenſeits des Fluſſes, als in dieſer Pro⸗ 
vinz zurückgezogen werden ſoll, und daß von der 
Jufonterie nur die zweite Divifion unter dem Bee 
fehl des Herzogs von Sachſen⸗Weimar in Kanton⸗ 
nirungen bleiben und durch die andern Dioiſionen 
verſtaͤrkt werden ſoll. Ueber das Weitere ſcheint 
indeß noch nichts feſtgeſtellt zu ſeyn.“ 


— an Sn 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Aus Kaliſch berichtet man, daß 


die Vorbereitungen zu den dort ſtattfindenden Mi⸗ 


litairübungen, fo wie zum Empfange der Hohen 
und Hoͤchſten Herrſchaften, mit außerordentlichem 
Eifer betrieben werden. Bei Biskupice⸗Smolone, 
hart an der Gränze, iſt bereits ein Lagerplatz ab⸗ 
geſteckt, der % Meile lang und 1 Meile breit iſt. 
Das Lager, welches aus großen Zelten beſteht, foll 
noch vor dem Ende des Monats Juli gänzlich fer⸗ 
tig ſeyn. 

In No. 64. der Allg. Preuß. Staats⸗Zeitung le⸗ 
ſen wir Folgendes: Es iſt bereits in der Nummer 
269, der St. Zeit, vom vorigen Jahre berichtet wor⸗ 
den, daß des Königs Majeftät die Trennung des 
Gymnaſtums zu Poſen in zwei Gymnaſten zu ges 
nehmigen geruht haben. Das eine dieſer Gymna⸗ 
fien hat den Namen des „Koͤnigl. Friedrich⸗Wil⸗ 
helme⸗Gymnaſtums“, das andere den des „Königl. 
Marien⸗Gymnaſtums“ erhalten. Zur Beſchaffung 
eines Gebäudes für das erſtere haben Se, Majeftät 
eine Summe von 20,00 Rthlr. allergnädigft bewil⸗ 
ligt, wogegen das letztere in dem bisherigen Gym⸗ 
nafial-Gebäude bleibt. Die Unterrichtsſprache foll 
in dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium alle Klaſ⸗ 
ſen hindurch die Deutſche ſeyn; in dem Marien⸗ 
Gymnaſium iſt fie es nur für die vier obern Klaſſen, 

in den beiden untern iſt es die Polniſche, Um jedoch 


die Schuler dieſer beiden unteren Klaſſen ſoweit mit 
der Deutſchen Sprache vertraut zu machen, daß ſie 
dem Deutſchen Vortrage in den vier oberen Klaſſen 
mit Leichtigkeit folgen und ſich der Deutſchen Spra⸗ 
che in ihrem eigenen mündlichen und ſchriftlichen 
Ausdrucke mit Fertigkeit und Richtigkeit bedienen 
konnen, ſind diejenigen Anordnungen fur die Ers 
theilung des Unterrichts in den unteren Klaſſen ge⸗ 
troffen, welche die Erreichung dieſes Ziels ſichern. 
Dagegen iſt die Polniſche Sprache in dem Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſium für alle Schüler Öffentlicher 
Lehrgegenſtand. Da die Trennung des Gymnaſiums 
zu Poſen beſonders auch deshalb für nöthig erach⸗ 
tet worden iſt, weil es ſich in feiner bisherigen Ges 
ſtalt nicht wohl dazu eignete, junge Leute katholl⸗ 
ſcher Konfeſſion für den geiſtlichen Stand zu gewin⸗ 
nen und auszubilden, ſo ſoll mit dem Marien⸗Gym⸗ 
nsfium zu dieſem Zwecke ein Alumnat für 50 bis 
60 junge Leute katholiſcher Konfeſſion, die ſich dem 

geiſtlichen Stande widmen wollen, verbunden wer⸗ 
den, welchen, je nach ihrem Bedͤrfniſſe, eine Une 
terftügung gewährt werden ſoll, Durch die Verbin⸗ 

dung dieſes Alumnats mit dem Marien⸗Gymnaſium 

wird dieſes jedoch nicht fo auschließlich den Charakter 
einer katholiſchen Unterrichts⸗Anſtalt erhalten, daß in 
daſſelbe nicht auch evangeliſche Schüler ſollten aufs 

genommen werden können. Es fol vielmehr als 
Grundſatz angenommen und feſtgehalten werden, 
daß die Konfeſſions⸗Verſchiedenheit bei den beiden 
Gymnaſten nur, ſoweit es zur Erreichung der eben 
ausgeſprochenen befondera Peſtimmung des Marien⸗ 
Gymnaſtums nothwendig iſt, berückſichtigt werden, 
und daß den Aeltern die Wahl eines der beiden Gym⸗ 
naſien für den Unterricht ihrer Kinder ohne alle Rüde 


ſicht auf Konfeſſion freigeſtellt ſeyn (ol, 


Noch find keine Nachrichten aus Oberindien eſu⸗ 
gegangen, daß das wegen Hungersnoth eingeriſſene 
Verkaufen der Kinder an die wohlhadenden Leute 
zu Oude, Lucknow, Dſchalon und nach anderen 
Theilen Bundelkunds, aufgehört hatte. In Ober⸗ 
indien wurden leider einige hundert Kinder von 


ihren Eltern gegeſſen. 

Am 14. April fel zu Punah (Oſtindien) ein ſol⸗ 
cher Hagel, daß unter anderem ein Hogelſtück einen 
Kubikfuß (2) groß war, und ein anderes 22 Loth 
wog. 5 2 
Der Cafeutta⸗Courſer zeigt Tod und Wiederge⸗ 
burt des Lama von Butan an; das Dach ſeines 
Palaſtes ſoll nun, wie bei ſolcher Gelegenheit ge⸗ 
bräuchlich, neu mit dünnen Goldplaͤttchen uͤberzo⸗ 
gen werden. 

Die Zahl der Taubſtummen in Frankreich bes’ 
rechnet man auf 50,008, von denen erſt etwa der 
zehnte Theil bis zu einem gewiſſen Grade elemen⸗ 
tariſch unterrichtet iſt. Er 
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Heine de Wollenberg in Poſen empfehlen 
ſich zu Beſtellungen auf nachſtehendes ſchoͤnſtes 
„Bibelwerk: ae 
18 : Carlsruher Se 
r acht ⸗ Bi be l. 


* 
5 


Mit einer Vorrede vom Prälaten Dr. H ü ffell. 


Iſte und ate Lieferung, Subſeriptions⸗Preis a Lie⸗ 


Bemerken eingeladen, 


werden. 


in 


ferung 10 Sgr. 
Staßhbſti che: 
Abendmahl nach L. da Vinci. 
Jeſus zu Emaus nach Appiani, 
Heilige Grab zu Jeruſalem. 
Anſicht von Jeruſalem 6 
4, der ausgezeichnetſten Kunſtblaͤtter? 
Sammler erhalten dei 12 Erempl. eins gratſs. 
Beta unt ma ch ü n 5 


8 Zum anderweiten Verkauf des zwiſchen dem Frie⸗ 
bensgerichts⸗ Gebäude und der Malzmuͤhle belege⸗ 
Bau⸗ Fonds gehörigen, 


nen, dem Retabliſſements 
mit No. 2, bezeichneten Bauplatzes iſt ein Termin 
af den igen März eur Vormittags 
= x Er R 30 Sy m 11 dr i 8 : 1 * 3 
im Magiſtrats „Sitzungsſaale auf dem Rathhauſe 
anberaumt worden. 12 
Kaufluſtige werden zu dieſem Termine mit dem 
b 0 daß Jeder, der mitbieten 
will, eine Kautlon von 58 Nihlr. "beponiren muß. 

Die Bedingungen konnen während der Dienſt⸗ 
ſtunden in der Magiſtrats ⸗Regiſtrotur eingeſehen 
werden, Poſen den 28. Februar 1835. 

SRH Der Magi ſt erat. 
a Bekanntmachung. 

Der Handelsmann Ephraim Joſeph und die 
unverehelichte Henriette Roſenberg, beide von 
hier, haben in dem vor ihrer Verehelichung heute 
errichteten Vertrage die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes untereinander ausgeſchloſſen. Dies 
wird zur Öffentlichen. Kenntniß gebracht. 
Schbnlaake den, 24. November 1834. 

Kbnigl. Preuß. Friedens ⸗Gericht. 
Avertisse ment. 
Das der Kaͤmmerei zu Schrimm gehörige, une 


weit der Stadt belegene Gut Zbrudzewo, wo⸗ 


von die Pacht mit Johanni d. J. ablaͤuft, ſoll von 
da ab auf drei ‚nacheinanderfolgende Jahre im We⸗ 
ge einer öffentlichen Lieitation anderweit verpachtet 


ter denen der Zuſchlag ertheilt werden wird, in un⸗ 
ſerer Magiſtrats⸗Kanzlei vor dem Termin einſehen, 
und wenn ſie das Gut beſehen wollen, ſich des falls 


an uaterzeſchneten Magiſtrat wenden. Wir laden 
DdDieſelben ein, ſich in den aufden Aare 
or alen Manz, Ei Va 
„JZoſten Marz und 5 
„ t3fen April c. : 
Anftehenden Terminen in der Magiſtrats⸗Kanzlei 


Am Wolmarft 5. 


achtluſtige koͤnnen die Bedingungen, un⸗ 


zu Schrimm einzufinden, ihre Gebote anzugeben, 
und des Zuſchlags, bis auf die Genehmigung der 
Koͤnigl. Regierung, zu gewaͤrtigen. 5 
Uebrigens ſoll nur derjenige zur Licitation zuge⸗ 
laſſen werden, der im Stande iſt, vor dem Licika⸗ 
tions⸗Gebot eine Kaution von 500 Rthlr. baar oder 
in ſofort zu realiſtrenden Papieren zu erlegen, 
Schrimm den 26. Februar 1835. f 

f a Der Magiſtrat. 

J. von mehreren Herren Gutde 


beſitzern erſucht, ſie zu benachrichtigen, wenn ich 


5 brauchbare Schaafe zu verkaufen habe, beehre ich 


mich, anzuzeigen, daß ich 
6000 Stud Mutterſchaafe und 600 Stuck Schöͤpſe, 
jung, fein und dichtwollig, von den Heerden mei⸗ 
ner Hekeſchaften Piſchkowitz und Wallis furth bei 
Glatz verkaufe; auch in Piſchkowitz eine Stährheerde 
von 200 Stuͤck zur Auswahl aufgeſtellt habe, und 
Kaufliebhaber hoͤflichſt einladee.. 

Piſchkowitz bei Glatz am 20. Febr. 1835. 

Friedrich Freiherr von Falkenhauſen, 

. Koͤnigl. Obriſt⸗ Lieutenant. 5 

‚Meine in Golluo, im Strasburger Kreiſe an dem 
Drebwenz⸗Fluß, belegene Faͤrberer nebſt allen dazu 
gehoͤrigen Utenſilien und einer großen Mangel 
(Rolle), bin ich Willens, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Hierauf Reflektirende 
wollen ſich gefaͤlligſt wegen der Bedingungen an den 
Seifenfabrikanten Herrn Friedr. Wilh. Riemann 
in Bromberg wenden. N 


Has Wittwe Brockmann. 
Guter Skeinkaſk zum Dilligjien Preiſe iſt dei x= 
terzeichnetem, Walliſchei Nro. k., ſtets zu bekom⸗ 
men. 5 J. Gos tinsky. 
Eiu, Forkepfand ft billig zu verkaufen ım Gaſt⸗ 
haus zum rothen Kruge am dam. 


Hörse von Berlun. 
? 2 Hr ET 7... Preuls. Cour. 
Ä An 5 Zinsen au) 
3 Br Briefe|Geld, 


Staate = Schuldscheine, “2... 1 4 1003 100 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 973 97K 
Präm. Scheine d. Seehandlung . , | — o 64 
Kurm, Oblig, mit lauf, Coup . | 4 5 
Neum, ‚Inter, Scheine dto 4 — 99% 
Berliner Stadt-Obligationen, „. „| 4 | 40081 — 
Königsberger dito 1 9980 — 
Elbinger dito GE 4: 9933 — 
Danz. dito gn!!! 38, — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 102 — 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe 4 10250 — 
Ostpreussische dito 4 102) — 
Vommersche x dito 4 10630 — 
Kur- und Neumärkische do 41065 — 
Schlesische = dito 4 — 4065 
Rückstands-Gonp, d. Kur- u. Neumark — 7 = 

Ains-Scheine der Kur- und Neumark — 77 5 

Holl. vollw. Ducaten — Ale m 

Neue "dito » 8 ee — = re 
Friedrichsdor u. a en. sp 1372 1372 
PIIECHTE OT en — 3 & 


